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Montags. — Pränumerations-preis für Einbeimiſche 18 Sgr. — 
* Auswärtige zahlen bei den Karſerl. Poſtanſtalten 22½ Sgr. 
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Dieſe Zeitung erſcheint läg lich Morgens mit Ausnahme des 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inferate 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher 


Nro. 274, 


Sonnabend, den 21. November. 


Mar. Opfer. Sonnen⸗Aufg. 7 U. 35 M, Unzerg. 3 U. 56 M. — Mond⸗ ufa bei Tage. Untergang 4 U 6 M. Morg. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags 


oder deren Raum 1 Sgr. i 


Deutſcher Reichstag. 
13. Plen arſitzung. 
Donnerſtag, den 19. November. 
Präſident Frhr Schenk v. Stauffenberg er⸗ 
öffnet die Sitzung um 2¼ Uhr. a 
Auf der Tagesordnung ſteht nur die Präſi⸗ 
dentenwahl. 
Vor Eintritt in dieſelbe erhält das Wort 
Abg. Dr. Bäfeler zu folgender Erklärung: M. 
H. Ich muß es für möglich halten, daß im 
Laufe der geſtrigen Verhandlungen über die Ge- 
ſchäft ordnung Ausdrücke vorgekommen ſind, welche 
den Vorſitze den, den Herrn Praſidenten v. For⸗ 
ckenbeck getränkt haben und vielleicht unbewußt 
ein Motiv geweſen find, fein Amt als erſter Prä— 
ſident des deutſchen Reichstages niederzulegen. 
Sollte dies der Fall geweſen ſein, ſo erkläre ich, 
daß mir perſönlich nichts ferner gelegen hat, als 
dem Herrn ron Forckenbeck, vor deſſen Perſon 
ich die höchſte Achtung hege und deſſen unpar⸗ 
teiiſche Handhabung der Geſchäfte ich dankbar 
anerkenne, irgend wie zu nahe zu treten. Wenn 


es enndg ii Laufe der Debatte vorgekommen, 

daß 9 ch in kränkender Weiſe ausgedrückt 
has ollte, fo muß ich dies aufrichtig bedauern. 
(Bravo). f 


Abg. Dr. Windthorſt: M H.! Ich bin über⸗ 
zeugt, daß das ganze Haus mit mir aufrichtig 
bedauert hat, daß unſer verehrter früherer Prä⸗ 
ſident Herr von Forckenbeck in Folge des geſtri— 

en Votums ſich veranlaßt geſehen hat, den Prä⸗ 
identenſtuhl zu verlaſſen. Der verehrte Hr. Prä⸗ 
ſident iſt dabei davon ausgegangen, daß et nach 
dieſem Votum geglaubt hat, nicht die nöthi ge 
Autorität gewahrt zu haben. Nach meinem 
Dafürhalten aber liegt die Autorität in dem 
Vertrauen, das ihm vom Hauſe entge⸗ 
gen gebracht wird. Und 1 bin der Mei⸗ 
nung, daß in dem geſtrigen Vorkomm⸗ 
niß nichts liegt, durch das er dieſes Vertrauen 
verloren hat. Er hat in jeder wie auch in 
der letzten Zeit bewieſen, daß er jeder: 
zeit mit Energie die Geſchäfte fördert und mit 
voller Unparteilichkeit geleittt hat. M. H.! Ich 
glaube daher nicht zu irren, in aller Sinne zu 
ſprechen, wenn ich Sie auffordere, den bisherigen 

5 erſten Präſidenten wiederum auf den Präſident⸗ 
r ññ—.— 


Bebel und Gen. aus der Haft 
der erſten Berathung des Geſetzes betreffend die 
5. Wahl⸗ 


ſtuhl deſſen Zierde er iſt, durch Akklamation zu 
(Lebhaftes 


erwählen, was ich hiermit beantrage. 
Bravo.) 


Präſident v. Stauffenberg: Nach den Be— 


ſtimmungen unſerer Geſchäftsordnung kann dem 
Antrage des Abg. Wins thorſt, die Wahl durch 
Akklamation vorzunehmen, nur ſtattgegeben wer— 


den, wenn kein Mitglied widerſpricht. — Da 
dies nicht geſchieht ſo conſtatire ich hiermit die; 
Wiederwahl des Herrn v. Forckenbeck als erſten 
(Ueber die Annahme 
der Wahl kann eine Erklärung nicht erfolgen, 
da Herr v. Forckenbeck nicht im Haufe anwes 


Präſidenten dieſes Hauſes. 


ſend iſt ).. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 
gesordnung: 


Antrag Liebknecht wegen Beurlaubung der Abg. 


Steuerfreiheit des Reichseinkommens. 
angelegenheiten. — 
Schluß 2½ Uhr. 


Deutiſchland. 


Berlin, den 19. November. Der Kron⸗ 
prinz werd, wie wir aus Kaſſel erfahren, in der 
nächſten Woche dort zum Beſuch ſeiner Sühne 
der Prinzen Wilhelm und Heinxich erwartet,. 
Letztere werden, wie man hört, zur Geburgsſags⸗ 
feier der Frau Kronprinzeſſin nicht im Neuen 
Palais eintreffen. Der ruſſiſche Kanzler, Fürſt 
Gortſchakoff, der ſtets willkommene Gaſt der deut⸗ 
ſchen Hauptſtadt iſt vorgeſtern hier eingetroffen 


Geſtern Mittag machte Fürſt Bismarck demſelben 
im ruſſiſchen Botſchaftshotel einen längeren Be⸗ 
ſuch. — Zwiſchen der Kreuzzeitung und der Poſt 


iſt ein keiner Krieg ausgebrochen. Den Caſus 


belli bildet der zur Dispoſition geſtellte Legations⸗ 


rath Dr. Geſſner. Die Kreuzzeitung iſt in Be⸗ 


zug auf denſelben wohl nicht gut unterrichtet, 


obwohl er, wie es heißt, über ſeinen Eintritt in 
die Redaction unterhandelt; denn politiſche Be⸗ 
weggründe ſollen bei ſeiner Dispoſitionsſtellung 
nicht in Betracht gekommen ſein, da das an ſich 


Ta⸗ 
1. Interpellation des Abg. Win- 
terer in Betreff der Optanten; 2. Antrag Son⸗ 
nemann wegen Einſtellung des Strafverfahrens 
gegen die Abgg. Reimer und Haſenelever; 3. 


4. Fertſetzung 


wichtige Reſſort, worin er beſchäft gt geweſen, 
de politiſche Richtung gar nicht berührt, ſondern 
lediglich die geſchäftliche Qualification. 

— In der heutigen Sitzung des Landes-Oeko⸗ 
nomieCollegiums, welcher wiederum der Miniſter 


Fried nthal beiwohnte, und in der der Landes— 
Ockonomi, Rath Dr. Thiel den Vorſitz führte, 
wurden zunächſt die auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
deu Wahlen für den Ausſchuß des Collegiums 
auf die morgende Sitzung vertagt Hierauf er— 
folgte die Wahl der Mitglieder für dieſenigen 
Commuſſionen, welche auf Grund des Antrages 
des M niſters für die Landwirthſchaft gewählt 
werden ſollen 

Die Wahl hatte folgende Reſultate: 

I Kommiſſion für Unterrichts-Verſuchsweſen 
etc. v. Nathuſtus⸗Königsborn, v. Lauer, Settegaſt 
Baumſtark, v. Rath, Kaufmann. 

; II. Commiſſion für Wahlrecht, Melioration 
etc. Richter, Graf von Borries, Bockelmann, Ger⸗ 
voit, Wehrmann, v. Laer. 

II Kommiſſion für Wegebau, Verkehr ete. 
v. Wedell⸗Malchow Kreiß, von Lenthe, v. Röder, 
v. Rath, Frhr. v. Oeynhauſen. 

IV. Kommiſſion für die Agrargeſetzgebung, 


8 die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. 


ü Graf v Itzeenplit, Roy, Frhr. v. Oeynhauſen, v. 


Lenthe, Schuhmann, Maltzahn 

V. Kommiſſion für die Arbeiterverhältniſſe, 
v. Hagen, Bockelman, v Wedell, v. Saucken, 
Frhr v. Schorlemer, Bodenſtein. 

VI. Kommiſſion für den Waldſchutz, Feld⸗ 
und Waldpolizei, Graf v. Borries v. Hemskerck, 
Wickelhauſen, Hach, v. Bethmann-Hollweg, von 
Buggenhagen. 

VII Kommiſſion für das Veterinärweſen. 
Viſſering, Schütz, Nobbe, Kennemann, v. Richt⸗ 
hofen, Rimpau. 

VIII Kommiſſion für die Pferdezucht, v. 
Saucken, v. Wedemeyer, v. Neumann, v. 
Nathuſius⸗Königsborn, v. Buggenhagen, 
bourg. 

IX. Kommiſſion für die Viehzucht. 
rad, Lehmann, v. Herford, 
Settegaſt. 

X. Kommiſſion für die Fiſcher i. Span⸗ 
genberg, Kreiß, v Ratb, Wendelſtädt, Korn, 
Baumſtark. a 


Con⸗ 
Viſſering, Hach, 


Zu klug. 


Novelle 


ortſetzung) 
III 


Adele erhob ſich, um zu gehen, doch als 
ſie ihren Muff von einem Tiſchchen am Fenſter 
fortnehmen wollte, wurde ihr Blick von einem 
Bilde angezogen, das über demjelben, von üppi⸗ 
em Epheu umrankt, ſeinen Platz gefunden hatte. 
2 war halb Portrait, halb Genrebild, und 
das Motiv, trotz ſeiner Einfachheit, unendlich 
feſſelnd. - 

Ein kleiner See, von hohem Schilf um⸗ 
geben, auf dem ein einfacher Nachen ſich ſchau⸗ 
kelte — darin ein Mädchen im weißen Kleide 
— das Ruder läßig in der Hand und ſo in 
Sinnen verloren, daß es die düſtere Wolke, die 
am Himmel aufgezogen iſt, wahrſcheinlich nicht 

bemerkt. Am Ende des Sees ſieht man den 
Sturm ſchon Schilf und Wellen heftig be: 
wegen, während auf das Mädchen im Kahn und 


das andere Ufer noch jener grelle Sonnenſtrahl 


fällt, der im Gontraft mit den dunkeln Wetter: 
wolken oft jo überra chende Lichteffeete hervor— 
bringt Es war nur ein kleines Bild — aber 
in der Ausführung ſo meiſterhaft, daß 
Adele frappirt darauf hinblickte. Zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen trug wohl weſentlich der Umſtand bei, 
daß das Mädchen im Kahn die Züge Hedwigs 


* 


trug. 

| 9 „Welch“ köſtliches kleines Bild, und wie 
ähnlich!“ rie Adele aus. „Wer hat das ge⸗ 
malt? wandte fie ſich zu Hedwig 

Daß dieſe bei der Frage leicht erröthete, 
und einen Moment zögerte, ſie zu beantworten, 
ewahrte die kleine Kunſtenthuſiaſtin nicht, denn 
Ihre Augen hingen ſchon wieder an der Male: 


8 


Mein Lehrer, ſagte Hedwig, ohne einen 
Namen zu nennen. 


welche Felix ſo eben emporſtieg. 


Noch immer bewundernd, war die Comteſſe 


zufrieden mit der Antwort, und ſchien faſt zu 
vergeſſen, daß ſie überhaupt gefragt hatte — 
dann ſich aber von dem Gegenſtand abwendend, 
erinnerte fie Hedwig noch einmal an ihr Ver 
ſprechen, zum 11 Mai zu kommen und nahm 
Abſchied, da ſie mit ihrer Mutter am anderen 
Tage abreiſen wollte. 

Hedwig geleitete die Comteſſe zur Treppe, 
Er grüßte ar⸗ 
tig — Adele eilte ſchnell an ihm vorüber, bei 
ſeiner Couſine aber forſchte er, wer die blonde 


Schöne geweſen ſei. 


IV. 
Der 11. Mai war ſeit ein paar Stunden 
angebrochen. Es war noch ſehr früh, ſo daß 
der Himmel nicht verrietb, ob er ihm ſtrahlen 


und leuchten würde, als Hedwig ihre Toilette 


beendigt hatte und im Reiſeanzug an das Bett 
der Tante trat, dieſelbe noch einmal zärtlich küßte, 
obgleich fie am Abend vorher ſchon Abſchied ger 
nommen hatte. Das Mädchen meldete dann, 
daß alles zur Abfahrt bereit ſei und leuchtete ihr 
die noch dunkle Treppe hinab; unten aber ſtellt 
ſie die kleine Lampe auf den Treppenpfeiler und 
wiſcht mit der Schürze die hervorſtürzenden 
Thränen ab. 

„Leb wohl, Emilie, ſagt Hedwig gefaßt, 
beinah heiter „und pflege mir ja die Tante recht 
gut,“ und der Weinenden die Hand reichend, 
fügt fie hinzu: „ſollte bier irgend etwas paſſi— 
ren, ſo köͤnnteſt Du mir Nachricht geben.“ 

„Das will ich gerne thun, Fräulein Hed— 
wig,“ erwiedert ſchluchzend das Mädchen, und 
hüft der Davongehenden in den Waagen. 

Noch einmal fliegt dis Auge hinauf zu den 
Fenſtern, hinter denen fie fo lange friedlich ge— 
lebt, und dann geht es hinein in den dämmri⸗ 
gen Morgen, in die gleich ungewiſſe Zukunſt. 

Am Bahnhof erwartet ſie Felix und beſorgt 
ihre Angelegenheiten, bis ſie endlich ſicher im 
Coups ſitzt; eine Aufmerkſamkeit, die ſie kaum 
erwarıet hat, aber die fie deshalb um fo höher 
ann mmt. 5 ö 

Es iſt Felix nicht gleichgiltig, daß die Cou⸗ 


ſine weggeht; man ſieht es ſeinen Augen an, 


7 


die ſonſt jo ſtrahlenden, ſehen heut jo trübe 
drein, und er macht ſeinem Unwillen Luft, in⸗ 
dem er in die Worte ausbricht: 

„Warum kaun ich nun nicht eine kleine 
halbe Million haben! Es iſt ein elendes bischen 
Leben bier, wo die Glücksgüter jo ungleich _ver- 
thei.t find. Da ſollteſt Du mir gewiß nicht Dein 
Glück in der Ferne ſuchen müſſen, Hedwig.“ 

: „Laß gut fein,“ erwiederte dieſe, „vielleicht 
blüht es mir gerade da; es thut mir freilich 
leid, die Tante fo allein zu laſſen — ſei Du 
ein recht guter Sohn, Felix! 

„Verlaß Dich darauf,“ verſichert der Huſar 
mit einem letzten Händedruck. 

Ein ſchriller Pfiff und langſam ſetzt ſich 
der Zug in Bewegung, der Hedwig der alten 
Heimath entzieht und einer neuen entgegen führt. 

Daß noch einmal Alles an ihr vorüberzieht, 
was ſie hier erlebt, beſeſſen und nun zurückläßt, 
wird Jeder begreiſen, der ſelbſt einmal einen 
ähnlichen Tag erlebt hat. Es iſt dieſe Rundſchau 
ein moraliſcher Umzug, ein Aufräumen; man 
packt liebe Gefühle und Gedanken ſorgſältig in 
die tiefſten Winkelchen des Herzens und Haup⸗ 
tes, um den neuen Eindrücken Platz zu machen, 
welche die nächte Zukunft nothwendig uns auf⸗ 
drängen muß. 

Hedwigs Erinnerungen galten züerſt ihrem 
Onkel — er hatte das lebhafte, talentvolle Kind 
mit väterlicher Liebe in fein Herz geſchloſſen und 
ſich mit beſonderer Freude und Sorgfalt ihrer 
erſten Studien angenommen. Ihr ernſtes beſtimm⸗ 
tes Weſen hatte ihm mehr zugeſagt, als des 
Sohnes Lebhaftigkeit und Herzensgüte, und fo 
war es von ſelbſt gekommen, daß Hedwig von 
dem Profeſſor erzogen — Felix dagegen von der 
Muttter, die fein liebenswürdiges Benehmen be⸗ 
ſtach, verzogen wurde. 

Sie gedachte jetzt mit Dank und 
Freude ihrer Kindheit — dann kam die Zeit, 
wo aus dem Kinde eine Jungfrau geworden 
war, die Zeit der Poeſie, der erſten Liebe — 
und wie bei Hedwigs Charakter nichts flüchtig 
war, ſo war auch dieſe erſte Liebe ihre einzige 
geblieben. 


Lim⸗ 
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— Man ſchreibt uns aus Kiel, 16. Nobbr:e 
(Particulariſtiſches, Provinziallandtag) Die 
Landespartei hat geſtern hier wieder eine Ver⸗ > 
ſammlung gehalten. In derſelben haben die : 
partifularitiichen Poſaunenbläſer wieder den Mund 2 
recht voll genommen. Die abgehaltene Heerſchau 2 
hatte keinen andern Zweck, als von dem an dem⸗ 2 
ſelben Tage von dem Disciplinarhofe in Schles⸗ 
wig zur Amtsentſetzung verurtheilten Lehrer 
Schöneiſen, der bekanntlich behauptet hat, einen 
Rückenwirbel weniger zu haben, als die Altpreu⸗ 
ßen, den Bericht über die ſtattgehabte Verhand⸗ 
lung entgegenzunehmen. Natürlich bot der Vor⸗ 
fall unſeren Vollblutpartikulariſten erwünſchte 1 
Gelegenheit, die alten Klagen wieder durch alle 
Tonarten abzuſingen. Unter den Anweſenden 3 
befanden ſich, wie wir bemerkten, recht Viele, die 8 
mit Mühe ein Lächeln unterdrückten, und gewiß 
meinten, der Schul neiſter thäte beſſer ſeinen 8 
Berufspflichten, zu leben, als ungeſchickt ein po ß 
liti ches Pferd zu reiten. — Es ſteht jetzt feſt, 
daß unſer Provinzial-Landtag zum 6. d. Mts. 
in Rendsburg zuſammentreten wird. Die Dauer 
der Berathung iſt für jetzt auf 9 Tage bemeſſen. 

— Breslau, 18 November. Der Pfarre 
adminiſtrator Dalik in Oderſch bei Ratibor iſt $ 
wegen unbefugter Vornahme geiftlicher Amts. 
handlungen zu einer Geldſtrafe von 50 Thaler, 
event. zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat 
verurtheilt worden re 


Aus fan d, 
Oeſterreich-Ungarn. Wien, 16. Novem 
ber. Ofſiziöſerſeits wird mitgetheilt, daß die 
Unterſuchung bezüglich der Veröffentlichung den 
Korreſpondenz des Grafen Andraſſy mit den 
öſterreichiſchen Fachminiſtern, betreffend die han⸗ 
delspolitiſchen Verhandlungen mit Rußland, be⸗ 
reits im Zuge iſt und „ohne Zweifel zur Erui⸗ 
rung und Beſtrafung der Schu digen führen 
wird.“ Daß dieſe kleine Arnim⸗Affaire zu Gnn⸗ 
ſten Andraſſy's erfolgen wird, iſt den miniſteri⸗ 
ellen Organen zufolge eine ausgemachte Sache. — 
Frankreich. Paris, 18. November. Nach. 
dem die Chefs der Armeekorps konſtatirt haben, 
daß durch die Entlaſſung der Altersklaſſe von 
1869 eine erhebliche Abnahme in der Stärke 


ER 


1 


mr 
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Ein junger Maler, ein: talentvoller, feuris 
ger Menſch, voller Ideale und Träume einſtiger 
Größe, war ihr Lehrer geweſen und hatte von 
ihrer Srönheit, ihrem Geiſt und Weſen bezau⸗ 
bert, ihr Herz erobert, ohne zu bedenken, daß 
er ihr doch nichts weiter bieten konnte, als das 
raſtloſe Streben nach dem, was ihm als Künſt⸗ 
ler als Höchſtes vorſchwebte — Ruf 2 
5 Schäße — als Preis der Vollkommen⸗ 

eit. sit 
Jetzt war er in Rom und hatte beim Ahr 
ſchied die Hoffnung ausgeſprochen. daß er bald 

kommen würde, ſeine Hedwig abzuholen, um mit 
ihr nach Italien zu gehen, nach dem Lande dern 
Kunſt und Poeſie, wo nur allein ein Maler le⸗ 
ben kön e; — doch bis jetzt hatte ſich ne Wie 
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nung noch nicht erfüllt und alle ſeine Briefe 
mahnten nur zur Geduld — ein Umſtand, der 
gewi, weſentlich dazu beigetragen, Hedwig zu 
der neuen Bahn zu beſtimmen. Jener Brief, 1 
den fie am erſten Abend nach dieſem Entſchluß 
noch in ſpäter Nacht ſchrieb, hatte dies dem Ent: 
fernten mitgetheilt. Sie hatte ihm von Neuem 
Tree gelobt: „zwei Jahre,“ ſchrieb fie, „wollen 
wir Beide mit aller Macht auf das vorgeſteckte 
Ziel hinarbeiten, doch bis dahin nichts von ein⸗ 
ander hören. damit nicht einer den andern beirre 
und wankend mache!“ uhis 
Auf der langen Fahrt zog nun das Ver⸗ 
gangene an ihr vorüber, zwar ſchattenhaft — 
doch der Seele wohlthuend. Die Gegenwart da⸗ r 
gegen laſtete bedrückend auf ibr — fie ſah die 8 
düſtere Miene ihres Bräutigams beim Empfang 
ihres Briefes, und während ihr Haupt träume 
auf den Kiſſen des Waggons ruhte, ſuchte ihr 0 
Geiſt im fernen Süden die Falten von der gen 
liebten Stirn zu ſtreichen E — 
Was ſie der Zukunft eigentlich abzuringen 
gedachte, darüber war ſie ſich ſelbſt nicht Habs. = 
fie folgte dem dunklen Drange, der fie auf dia 
ſen Weg geführt hatte und träumte von einem, 
Glück in der Ferne, ohne den Weg zu kenne, 
der dahin führte. 1 0 a 
„Und warum ſoll ich nicht glücklich wer⸗ 
den?“ rief fie, plötzlich zu dich ſelbſt zurückkeh⸗ 


e 
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Garibalbina® 
che 


folgende Erklärung zu veröffentlt.] ihrer oft recht ſawere Arbeit wartet, allein 
Ri ee Pr 
Ee ift nicht wahr, daß die italieniſche Re⸗ 


im künftigen Jahre iſt ja wieder Martinsmarkt 
in Flatow und der luſtige Johann erſcheint am 


„wie der „Moniteur“ verſichert, 
tionalverſammlung bei der Wie⸗ 
derer zu richtende Botſchaft berathen und 
3 wurde. Wenngleich der „Moniteur“ 
in der Lage iſt, gute Informationen zu erhalten, 
fo dürfte die von ihm gebrachte Nachricht doch 
wohl verfrüht ſein. In dem geſtrigen Mini⸗ 
ſterrath ſoll es übrigens zu lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen dem Miniſter des Innern, 
General von Chabaud⸗Latour und dem Herzog 
von Decazes gekommen ſein. — Die Nachricht 
verſchiedener Blätter, der ſpaniſche Geſandte in 
London habe von ſeiner Regierung in Madrid 
die Ermächtigung verlangt, an das engliſche 
Gouvernement eine Beſchwerdenote wegen der 
aus engliſchen Häfen an die Karliſten abgehen⸗ 
er Waffenſendungen zu richten, iſt durchaus er⸗ 
en. 
Holland. Haag, 18. November. Die 
3 Kammer hat hente mit 40 gegen 20 
timmen den Geſetzentwurf angenommen, welcher 
die Regierung ermächtigt, zeitweilig die Ausprä⸗ 
gung von Silberbarren für Rechnung von Pri⸗ 
vatperſonen zu ſuspendiren. 
Schweiz. Bern, 18. November. Die 
altkatholiſche theologiſche Fakultät der hieſigen 
Univerſität hat ſich konſtituirt und den Profeſſor 
Dr. Friedrich zum Dekan gewählt. 
Italien. Rom. Vom armen Garibaldi. 
Die Angelegenheit der vielbeſprochenen pekuniä⸗ 
ren Unterftügung Garibaldis macht trotz des In⸗ 
tereſſes, welches die Wahlen für ſich in Anſpruch 
nehmen, wieder viel von ſich reden, und zwar 
in] Folge des Bekanntwerdens nachſtehenden 
Briefes, den Garibaldi aus Caprera vom 2. 
November an Dr. Riboli richtete: 
Man muß ſich in ſeine Lage ſchicken,“ 
das itt der Grundſatz, demgemäß ich gelebt habe 
von dem Tage an, als in Amerika die Kleidung 
welche ich trug, mein einziger Reichthum war 
bis zu der Zeit, als ich mich als Diktator beider 
Sicilien in Caſerta befand. Ich verlange daher 
nichts und am allerwenigſten eine Subſkription 
zu meinen Gunſten. Als die Geſchäftsnoth mei⸗ 
ner Kinder den Zeitungen Anlaß gab, zu erwäh⸗ 
nen, daß ich arm bin, kam Herr Roß in Tarent 
auf die Idee, mir eine Geldſumme anzubieten 
und ich nahm das Anerbieten an. Das Geld 
kam aber nicht. Herr John Anderſon von New⸗ 
Vork ſchickte mir dagegen ohne vorgängige An⸗ 
gie einen Wechſel von 5000 Pfd. St. in Gold. 
ch nehme keine Subſkription an und bleibe 
ſtets Euer.“ G. Garibaldi. 
Da beſonders von radikaler Seite vielfach 


D 


Zweifel darüber ausgeſprochen wurde, ob die Re⸗ 


erung Garibaldi in Wahrheit Unterftügungen 
abe anbieten laſſen, jo fühlte Garibaldi's ehe⸗ 
maliger Generalſtabs⸗Chef Fabrici ſich gezwun⸗ 
gen, in einem Schreiben an die „Sentinella 


rend, aus, bin ich nicht ſo gut dazu berechtigt, 
wie jedes andere Menſchenkind? Ich werde 
glücklich werden, denn ich will das Glück erja⸗ 
en.“ 
= Gegen Mittag langte fie in der kleinen 
a an, wo vor wenigen Wochen Grä⸗ 
n Hellberg abgefahren war, um ſie aufzuſuchen; 
eine gräfliche Equipage holte ſie vom Bahnhof 
ab, und außer ihren Koffern hatte der Diener 
noch allerhand Schachteln und Kiſten auf dem 
bereitſtehenden Gepäckwagen unterzubringen, die 
Kuchen und Torten, Feuerwerk und chineſiſche 
Lampen zur Illumination enthielten, ehe er ſelbſt 
Platz auf dem Bock ihres Wagens nehmen 
konnte. 

Der geſprächige Lakai wollte ſie auch in all' 
die Ueberraſchungen einweihen, die zu Ehren des 
Geburtstages ihr heute noch bevorſtehen würden, 
doch Hedwig zeigte ſich nicht geneigt, auf ein 
Geſpräch einzugehen; nur als nach einer Fahrt 
von einer Stunde der Dienſtbefliſſene nach vorn 
deutete mit den Worten: „da liegt Hohenheim, wenn 
das Fräulein es ſehen wollen,“ bog ſie ſich ſchnell 
aus dem Wagen, um einen prüfenden Blick auf 
das Haus zu werfen, in welchem, ihr Leben ſich 
von nun an abſpinnen ſollte, und in deſſen 
Mauern ihr vielleicht viel angenehme Stunden 
— — — vielleicht auch Leiden — — bevor⸗ 


ſtanden. 

Das Schloß, an deſſen Freitreppe jetzt der 
Wagen die Ankommende abjegte, war ein herr⸗ 
licher, aber moderner Bau; an die mit Wappen 

eſchmückte Facade ſchloſſen ſich rechts und links 
lügel, die an beiden Seiten in Thürmem mit 

chem Dach endigten, und von denen heut 
ahnen in dem Wappenfarben der Hellberg's 
flatterten. In kurzer Entfernung davon auf 
einem ſteilen Felſen lag das uralte Stammſchloß 
der Hohenheim's. natürlich nur noch die Ruinen 
einſtiger Herrlichkeit. Cin Thurm hatte noch 
eine ſichere Steintreppe und einige bewohnbare 
Räume; hier wurden zu Zeiten des Grafen oft 
frohe Jagdfeſte gegeben. Die Gräfin liebte «8 
nicht, die alte Burg zu ſuchen, nur der Blick 
auf dieſelbe, wie ſie romantiſch dalag, von den 
blau hinter ihr ſchimmerden Bergen ſich reliefar⸗ 
tig abhebend, den ſie aus ihren Fenſtern hatte, 
el ihr und machte ſie ihr werth. 

(Fortſ. folgt.) 


gierung nie an den General Garibaldi gedacht 


ätte. Sie hat ihn ſowohl im Jahre 1860, als 
nach dem Feldzuge von 1866 erſucht, ſich mit 
dem höchſten Grade und mit der entſprechenden 
Beſoldung in den Armeeliſten fortführen zu laſ⸗ 
ſen. Ich ſelbſt, als Generalſtabs⸗Chef des Frei⸗ 
willigen Corps, war beauftragt, ihm das Aner⸗ 
bieten zu ſtellen, und er ſollte durch die Annah⸗ 
me deſſelben zu keiner Dienſtleiſtung verpflichtet 
ſein. Außerdem beauftragte mich der Kriegsmi⸗ 
niſter, General Cugia, dem General Garibaldi 
einen hohen Grad des Ordens „Savoyen“, mit 
dem ein anſehnliches Einkommen verbunden iſt, 
anzubieten. We ich aber vorausſah, dankte der 
General für das Eine, wie für das Andere. 

Spanien. Aus Madrid wird vom 18. 
Abends dem „W. T. B.“ gemeldet: Die kar⸗ 
liſtiſchen Abtheilungen in Katalonien unter 
Triſtany, Miret und Galeeran ſind auf dem 
Rückzuge begriffen und werden von den Regie- 
rungstruppen lebhaft verfolgt Die neueſte „Prov. 
Korr.“ drückt ſich über die ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten folgendermaßen aus: „Die Nachrichten 
aus Spanien haben in jüngſter Zeit Vorgänge 
gemeldet, aus denen ſich folgern läßt, daß die 
Kraft des karliſtiſchen Aufſtandes innerlich und 
äußerlich gebrochen ſei. Für dieſe Auffaſſung 
ſpricht beſonders die Thatſache, daß der Bruder 
des Prätendenten Don Carlos, Prinz Alphons, 
der bisher einen ſehr thätigen und wirkſamen 
Antheil an der militäriſchen Leitung des Aufſtan⸗ 
des nahm, den Kriegsſchauplatz verlaſſen und ſich 
von der Sache des Prätendenten zurückgezogen 
hat. Auch der von den Karliſten mit äußerſter 
Anſtrengung unternommene Verſuch zur Ein⸗ 
nahme von Irun iſt fehlgeſchlagen. Es gelang 
den Regierungstruppen, den wichtigen Platz zu 
entſetzen und die Gegner zum Rückzuge zu noͤthi⸗ 
gen. Wenn die Streitkräfte der Regierung im 
Stande wären, die errungenen Vortheile mit 
Nachdruck zu benutzen und weiter zu verfolgen, 
jo würde man der Hoffnnng Raum geben kön⸗ 
nen, daß die Gräuel des Bürgerkrieges endlich 
ihrem Abſchluß nahe gerückt ſind.“ — Franzöſi⸗ 
ſche Berichte haben ſich ſofort bemüht die Ope⸗ 
rationen der republicaniſchen Armee zu bemän⸗ 
geln und ihr einen geringen Grad von Ener⸗ 

ie vorzuwerfen. Man ſollte ſich hüten, die 
anöſiſchen Berichte als zuverläſſig zu betrach⸗ 
ten. Sie ſind von durchaus feindſeeligem Geiſte 
diktirt. 

Bei dem ſchnellen Vormarſch der letzten 
Tage konnte nicht genügend für die Verpflegung 
geſorgt werden, Irun und Fuenterabia find voll⸗ 
ſtändig ausgeſogen, da ſeit Wochen für dieſe 
kleinen Ortſchaften unverhältnißmäßig große 
Truppenmaſſen dort angehäuft waren. Um die 
Truppen ſich erſt wieder erholen zu laſſen und 
für ihre Verpflegung zu ſorgen, mußte eine mo⸗ 
mentane Unterbrechung der Operationen ſtatt⸗ 
finden. 

Außerdem iſt es aber ſehr wahrſcheinlich, 
daß jetzt die am obern Ebro ſtehenden Truppen 
ihre Operationen eröffnen, um die noch an der 
Ega und Arga ſtehenden Carliſten auf die Corps 
von Loma und Laſerna zu werfen. Man kann 
zu den Generalen der republikaniſchen Armee 
feſtes Vertrauen haben, daß ſie den günſtigen 
Zeitpunkt benutzen werden; ſie haben in der letz⸗ 
ten Zeit eine ſolche Energie entwickelt, daß man 
auch dem Weiteren mit Zuverſicht entgegenſehen 
kann. Uebrigens iſt bereits die Temperatur in 
den Pyre näenthälern höchſt unfreundlich. Es reg⸗ 
0 und ſchneit abwechſelnd dort und iſt recht 
alt. 

Türkei Konſtantinopel, 18. November. 
Nach hier aus Chartum eingegangenen Nach⸗ 
richten haben die ägyptiſchen Truppen Darfur 
eingenommen. Der Sultan von Darfur iſt im 
Kampfe gefallen. 


Provinzielles. 


Flatow 19. November. (O. C.) Der 
von uns in der „Thorner Ztg.“ vor längerer 
Zeit veröffentlichte Brief des Herrn Juſtizmini⸗ 
ſter an Se. Kögl. Hoheit den Prinzen Carl, be⸗ 
treffend die Errichtung eines Landgerichtes in 
der Kreisſtadt Flatow, wurde den Kre sſtänden 
von dem Landrath Herrn von Weiher am Kreis— 
tage vorgelegt. Möchten unſere Hoffnungen in 
dieſer Hinſicht nur in Erfüllung gehen! — Der 
General-Landſchaftsrath von Müllern auf Soß⸗ 
now hat der großen Arbeiten wegen ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem Kreistage angezeigt. In ſeine 
Stelle muß ein Mitglied zum Kreisausſchuß 
gewählt werden und wurde der Rittergutsbeſitzer 
Nehring auf Suchoronczek in Ausſicht genom- 
men. — Als Candidaten zum Abgeordneten⸗ 
Haufe wird uns der Prinzliche Oberförfter Herr 
Bork zu Kujan bezeichnet, falls ein Mandat 
unſerer beiden Abgeordneten zur Erledigung fom- 
men ſollte. — Der Martinsmarkt macht auf 
und ſtets einen eigenthümlichen Eindruck! er er⸗ 
innert uns gleichſam an den Menſchenhandel 
der Küſtenländer Afrikas, obgleich wir es mit 
Neger⸗Sklaven gar nicht zu thun haben. Hier 
iſt es nämlich Sitte, daß an dieſem Tage Knechte 
und Mägde in großen Schaaren vom Lande ein⸗ 
treffen und ſich in bunten Reihen auf dem 
Hauptmarkte aufſtellen. Die Herren Beſitzer gehen 
dann die Reihen entlang und nehmen die kräf⸗ 
tigen Burſchen und rothbäckigen Landmäd⸗ 
chen in Augenſchein. Nachdem man hinſichtlich 
des Lohnes einig geworden, nehmen die Dienſt⸗ 
boten auf den bereitſtehenden Wagen Platz und 
fahren ſeelenvergnügt ihrer neuen Heimath zu, wo 


Arme ſeiner Liebſten, um ſeinen Dienſt zu ver⸗ 


ändern. 

S Briefen, den 19. November. (O. C.) 
Der geſtern hier ſtattgehabte Jahrmakt, bracht 
uns den erſten Schnee. Trotzdem ftrömte viel 
Volk herbei, um jedoch weniger an Waaren, als 
Menſchen zu kaufen, denn Martini iſt Miethszeit 
und da verſorgt ſich ein Jeder für ein Jahr. 

i Die Taſchenzieber produzirten auch geſtern 
wieder mit Glück ihre Künſte; es wurden Man⸗ 
chem die Taſchen eleert; beſonders ſpaßhaft 
waren zwei Fälle. Ein Knecht, welcher Martini 
ſeinen Lohn erhielt, ging hier in eine Gardero- 
benbude, um ſich einen Winteranzug zu kaufen. 
Nachdem er verſchiedene Kleider angepaßt, und 
endlich paſſende herausgefunden, auch nach lan⸗ 
gem Feilſchen über den Preis einig geworden und be⸗ 
zahlen will, vermißte erſein Geld; trotzdem er alle 
Taſchen durchſucht. Der Aerger war auf beiden 
Seiten groß, der Knecht, das ganze Jahr umſonſt 
gearbeitet, der Kaufmann Mn 5 gehandelt 
und die Zeit verbracht zu haben. 

Ein Anderer paßt ſich verſchiedene Ueber⸗ 
zieher an, behält jedoch einen an und ſucht noch 
weiter. Inzwiſchen mag er geglaubt haben, daß 
ihm der Ueberzieher gehöre und entfernte ſich 
damit. Die Nemeſis ſitzt ihm aber auf demſel⸗ 
ben, denn der Eigenthümer packt feinen Ueber⸗ 
zieher am Kragen und zieht ihn mit ſeinem 
Inhalt in die Bude zurück, worauf dieſer, um 
Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, 
den verlangten, gewiß nicht ſoliden Preis dafür 
zahlt und alsdann die Erlaubniß erhält, zu 
verſchwinden. 

— Die Mühlenbeſitzerwittwe Teßmann von 
hier hatte in voriger Woche mit ihrem Arbeits⸗ 
A einen Wortwechſel, welcher zur Folge 
atte, daß ſie ihn ſofort entließ. Er ging von 
dort zum Gaſtwirth Gotartowski, nahe am hie⸗ 
ſigen Bahnhof und nächtigte dort. In der 
Nacht ſteht er auf, verläßt das Zimmer, geht 
zur Teßmann'ſchen Mühle, zündet unter derſelben 
ein Feuer an und ſucht darauf wieder ſeine 
Schlafſtelle auf. Bald darauf fuhr Jemand bei 
der Mühle, welche unweit der . gelegen, 
vorbei und bemerkte das Feuer. r machte 
ſofort Allarm, und wurde das Feuer bald ge⸗ 
löſcht. Der Thäter wurde brühwarm aus dem 
Gaſthofe ins Gefängniß abgeführt. 

— Der Käthner Dombrowski aus Myslewitz 
wurde vor ca. 14 Tagen nach Verbüßung einer 
. Zuchthausſtrafe wegen ſchweren 
Diebſtahls, in ſeine Heimath entlaſſen. Als 
ſeine Ehehälfte ihn begrüßte, bemerkte er, 
daß ſie ſich in geſegneten Umſtanden befinde. 
Das war in der That der Fall, weraus 
ſie indeſſen auch kein Hehl machte. Sie wurde 
ihm dadurch unleidlich und er wollte nicht mehr 
mit ihr leben. Trotzdem er ihr die Wohnung zu 
räumen befahl, verblieb ſie doch und gab ihm 
jedesmal trotzige Antworten. Geſtern nun wurde 
ihm auf dem hieſigen Jahrmakt erzählt, daß in 
voriger Woche während ſeiner Abweſenheit ein 
Mann ſeine Frau beſucht hat Er ging, darüber 
aufgebracht nach Hauſe und verlangke von ſeiner 
Frau die Namhaftmachung des Mannes; dieſe 
lachte ihm ins Geſicht, wodurch ſie ihn noch 
mehr reizte. In der Wuth ergriff er einen 
Strick und verſetzte ihr damit mehrere Hiebe auf 
verſchiedenen Körpertheilen. Einige Stunden 
darauf war ſie eine Leiche. Er hat dieſe That⸗ 
ſache ſelbſt der Behörde angezeigt. 

= Gollub, 19. November. (O. C.) Von 
Seiten des hieſ. Magiſtrats und der hieſ. Kauf⸗ 
mannſchaft iſt bei der ruſſiſchen Oberzollbehörde 
der Antrag geſtellt worden, die ruſſ. Zollkammer 
in Dobrzyn, welche jetzt die Berechtigung einer 
Zollkammmer II Klaſſe hat, in die Zollkammer 
I Klaſſe zu verwandeln, damit hier ſämmtliche 
Artikel von Waaren, wie in Alexandrowo gegen 
Zoll durchpaſſiren können. Mit einem hoch⸗ 
geſtellten Beamten der Zollkammern, bei Revi⸗ 
ſion der Zollkammer in Dobrzyn perſönlich Rück⸗ 
ſprache genommen, verſicherte derſelbe, daß der 
Antrag eben deshalb Beifall finden und geſtattet 
werden wird, da die ruſſiſche Zollkammer in 
Dobrzyn eine jährliche Einnahme von 22,000 
Rubeln hat. während ſolche bei Neidenburg und 
in Mlawa nur jährlich 14,000 Rubel betragen 
Für die Geſchäftsleute wäre die Sache einmal 
dadurch von großer Wichtigkeit, daß die hinüber 
zu bringende Waare jedenfalls ſchneller als in 
Alexandrowo, (wegen Ueberhäufung,) befördert 
würde, und zweitens, dürften beſonders hieſige 
Kaufleute einen ausgebreitetern Abſatz an Waa⸗ 
ren nach Polen machen können. Zu wünſchen 
bleibt dabei, daß dann die kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäfte nach Kräften ausgebeutet würden, und 
nicht wie mit dem Tranſitolager nach Polen, 
das hier ſchon ſeit 8 Jahren beſteht, das aber 
nur mit Salz und Heringen ausgenutzt wird. 
Nachdem nun endlich die Strecke von Schönſee 
bis zum Bahnhofe einigermaßen befahrbar iſt, 
haben ſich für Unternehmer gefunden, die einen 
Omnibus täglich zweimal nach Schöͤnſee 
und Bahnhof und zurück ſchicken, welcher Per⸗ 
ſonen ſeit dem 15. d. a 10 Gr. zum Anſchluß 
der Züge befördert, aber auch für 10 Gr. nach 
Gollub bringt. Die Fahrt mit der Poſtkoſtet nach 
Schönſee pro Perſon 13 Gr. Dieſe Omnibus⸗ 
Geſellſchaft iſt mit der Oberpoſtdirektion in Un⸗ 
terhandlungen getreten, auch die Poſtſachen nach 
und von Schönſee für die kaiſ. Poſt mit zu be⸗ 
ſorgen, und könnte es derſelben, da ſie es be⸗ 
bedeutend billiger machen will, gelingen, dieſes 
zu bekommen, wodurch dann jedenfalls die Fahr⸗ 
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ung nahmen. 
ſind zur Anzeige gebracht worden. 
In Lobdowo und angrenzenden Dörfern — 
Amtsbezirk Wroßk — graſſirt das Scharlachfies — 
ber ſo grauenhaft, daß in mehreren Familien 
bis 3 Kinder daran ſchon geſtorben ſind. 
Graudenz, 18. November. Wie gerücht⸗ 
weiſe verlautet, wind mit Beginn des nächſten 
Jahres die Feſtung Graudenz offiziell ihres Cha⸗ 
rakters als Feſtung entkleidet und demgemäß die 4 
Kommandantur aufgehoben werden. 
Marienwerder 18. November. Die Kgl. 
Regierung hat neuerdigs den Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen, daß die Beſoldung der zweiten Lehrer⸗ 
ſtellen auf dem Lande durchgängig auf 200 Th. 
feſtzuſtellen find, weil dieſer Betrag zum Lebens⸗ 
unterhalt für unbedingt nothwendig erachtet wird. 
Neu zu begründende Schulſtellen ſind daher 
matrikelmäßig ſofort auf dieſe Höhe zu dotiren 
und ältere, die geringer dotirt ſind, auf dieſen 
Betrag zu bringen. 
— Das Kgl. Oberpräſidium hat verfügt, 
daß den Militär⸗Anwärterliſten eine größere Pu⸗ 
blicität verſchafft werde und ſollen dieſe Vacan⸗ 
zenliſten daher wöchentlich einmal in die Kreis⸗ 
blätter aufgenommen werden. 

Neiden burg, 13. Novbr. Unſer Städt⸗ 
chen iſt aus ſeiner idylliſchen Ruhe durch einige 4 
bedauernswerthe Verfall aufgerüttelt worden. 


In der Nacht zum 8. d. M. wurde der Poſt⸗ 
halter F. auf dem Heimwege aus angenehmer 
Geſellſchaft von 3 Strolchen plötzlich überfallen 
und mit Stöcken und Fußtritten derartig tra tirt, 
daß er einige Tage darauf an den empfangenen 
Wunden verſchied. Wie man vermuthet, find die 
Attentäter von einer dem F. feindſeligen Perſon 
gedungen worden oder einige ſeiner eigenen Ceute 
geweſen. Jedenfalls iſt der Ueberfall als ein akt — 
der Rache anzuſehen, da dabei kein Verſuch einer“ 
Beraubung gemacht worden iſt. Geſ.) 

ii Danzig, den 19. November. (O⸗C.) 
Seit geſtern Morgen iſt nun auch der Winter 
bei uns eingezogen, und zwar nur mäßige Kälte. 
Selten nur iſt es in Danzig und deſſen Umge⸗ 
gend vorgekommen, daß der erſte Schneefall erſt 
nach dem 15. November eingetreten; viel häufi⸗ 
ger daß Solches ſchon vor dem 31. October der 
Fall war. Die äußerſte Grenze des erſten Schnee⸗ 
falls mit liegen bleibendem Schnee iſt übrigens“ 
hierorts, nach angeſtellten Boobachtungen, der 
14. October als früheſter, der 20. Nover ber als 
ſpäteſter Termin. 

— Der Bau der Glattdecks-⸗Corvette „Freya“ 
(fo benannt nach der Schönheits- und Liebes⸗ 
göttin der alten Scandinavier) auf unſerer Ma⸗ 
rinewerfte iſt bis auf die Einbringung der Ma⸗ 
ſchinentheile, welche die vormals Egels'ſche (etzt 
Actien-) Maſchinen⸗Bauanſtalt in Berlin liefert, 
vollendet. Da aber auch an dieſer ſchon eifrig 
gearbeitet wird, jo dürfte die „Freya? bereits in 
drei bis längſtens vier Wochen den Stapel ver⸗ 
laſſen können, worauf dann eine erhebliche Ver⸗ 
minderung der Arbeitskräfte auf der Kaiſerlichen 
Werſt eintreten dürfte. — 

In den hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen 
folgt man mit ganz un gewöhnlicher Aufmerkſam⸗ 
keit den Verhandlungen des Reichstages über das 
für den Handelsſtand Deutſchlands ſo wichtige 
Reichsbank⸗Geſetz. Die Vorträge des Dr. 
Brehm im Hotel du Nord erfreuen ſich hier an⸗ 
dauernd eines recht zahlreichen und durch ſie ſehr 
befriedigten Hörerkreiſes. Dem großen geogra⸗ 
phiſch⸗ethnograpiſchen Vortrage, in welchem ders 
ſelbe in ebenſo unterhaltender als belehre der 
Weiſe die Natur und das Menſchen- u. Thier⸗ 
leben in der Sahara, wie die Beſchwerden und 
Gefahren einer Reiſe durch dieſe ausgedehnteſte 
aller Wüſten ſchilderte, ließ er einen Vortrag 
über die Wanderungen und das Leben unſerer 
europäiſchen Zugvögel folgen, welcher des Inter⸗ 
eſſanten ebenfalls viel bot, wenngleich er den ihm 
vorangegangenen Vortrag an Intereſſe wohl 
nicht ganz erreichte. — Morgen Abend kommt 
wieder ein geographiſches Bild: „Die Steppe 
Innerafrika's und deren Bewohner,“ an die 
Reihe; übermorgen ein naturwiſſenſchaftlicher 
Vortrag, welchen Dr. Brehm aber nicht öffent⸗ 
lich, ſondern nur vor den Mitgliedern der hieſi⸗ 
gen „Naturforſchenden Geſellſchaft? in der Aula 
der Johannis⸗Realſchule halten wird. Am Sonn⸗ 
tag giebt eben dieſe Geſellſchaft dem berühmten 
Reiſenden und Ornithologen (Vögelkundigen) zu 
Ehren ein Diner, an welches eine geſellige Ver⸗ 
einigung der Mitglieder derſelben ſich ſchließt. \ 

Elbing, den 20. November. In der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerſtag wurde die nächt⸗ 
liche Stille wieder einmal durch Feuerallarmrufe 
geſtört. Es brannte in dem Hintergebäude des 
Herrn Tiſchlermeiſter Weide, Brückſtraße, das 
die Werkſtatt und die Schlafräume für die Lehr⸗ 
linge enthält. Einer derſelben hatte die im 
Ofen der Werkſtatt aufgeſammelte Aſche in ein 
hölzernes Gefäß gethan und muß die Aſche noch 
glühend geweſen ſein. Glücklicherweiſe wurde 
das entſtandene Feuer noch rechtzeitig bemerkt, 
fo daß wenigſtens Gefahr für Menſchen vermie⸗ 1 
den wurde. Unſere Feuerwehr war rechtzeitig 
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erſammlung wurden folgende Be- 
üſſe gefaßt 2 
1 Der Vertrag mit dem Herrn Dr. Müller 
ber die Vorarbeiten zu einer Waſſerleiiung iſt 
mit nachſtehender Faſſung des $ 1.: Die Auf⸗ 
ſuchung einer möglichſt nahe an der Stadt lie⸗ 
genden Bezugsquelle, welche ein nach Quantität 
und Qualität befriedigendes Waſſer mit Zuver⸗ 

laſſigkeit liefert — genehmigt. s 

2. In Bezug auf die Anzeige der Regierung, 
wonach der Name von Inowraclaw anſtatt mit 

c. mit z geſchrieben werden ſoll, beſchließt die 

Verſammlung den Magiſtrat um Auskunft da⸗ 
rüber zu erſuchen, ob di Regierung befugt iſt, 
eine Veränderung des Ortsnamens vorzu⸗ 
ſchreiben. 
N 3. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
ertheilt den Zuſchlag zur Verpachtung des 

Rybnik an Herrn Szyper für 4 Thlr. 7 Sgr. 

6 pf. jährlich. 

4. Die Verſammlung geht über die Peti— 
tion der Bürgerverſammlung zur Tagesordnung 
über und bittet den Magi rat demgemäß die 
Bürgerverſammlung zu beſcheiden. 

5. Die Verſammlung genehmigt die vom 
Magiſtrate aufgeſtellte Beſoldungs⸗Scala für die 
Lehrer hieſiger Stadt. . 

6. Die Verſammlung genehmigt die Ueberlaſſung 
des der Stadt gehörigen an der Gasanſtalt be⸗ 
legenen Grundſtücks an Herrn Dr. Müller für 
den Preis von 800 Thlr. N 

7. Der Ankauf der Schuhmacher Kaminski' 
ſchen, an der Mauer belegenen Bauſtelle für 40 
Thlr wird genehmigt. 

— Am Mittwoch Abends 8 Uhr brach auf 
hieſiger Vorſtadt in der Scheune des Wirths 

Kopiec Feuer aus, wodurch dieſe ſowie das Wohn⸗ 
haus und der daran grenzende Stall ein Raub 
der Flammen wurden. Das Feuer ſoll durch 
Unvorſichtigkeit eines Dienſtjungen reſp durch Ta⸗ 
deſſelben entſtanden ſein; 


baksgchen ſeitens \ 4 
e in dieſer Hinſicht iſt jedoch 
Koch nicht feſtgeſtellt. Der Beſchädigte war ſo⸗ 


wohl mit ſeinen Gebäuden als auch mit ſeinem 
Mobiliar und Getreide verſichert und zwar mit 
letzterem bei der Deutſchen Feuer⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
in Berlin. 

Königs berg, 18. November. Geſtern iſt 
der Steuermann mit 7 Mann des Dampfers 
„Boruſſia“, welche die unglückliche Kataſtrophe 
des Zuſammenſtoßes mit dem Dampfer „Sirius“ 
durchlebt haben, hier wohlbehalten angelangt. 
Von dem braven Kapitän Klein und den beiden 
Heizern dagegen iſt nichts zu hören, ſo daß ihr 
Tod leider zweifellas erſcheint. — 

Bromberg 18 November. Der Domherr 
Woyeiechowski aus Gneſen iſt heute Morgen 8 
Uhr aus ſeiner Haft hierſelbſt, nachdem er ſeit 
dem 17. April die ihm auferlegten Strafen ver 
büßt hat, entlaſſen worden. Sein erſter Gang 
war in die katholiſche Pfarrkirche, wo er eine 
Meſſe abhielt. 


— Grunberg, den 14. Nosember. Der 
Traubende ſand halle in diſem Jahre zritmer 
die Zahl von 1080 Kinchen zu 10 bis 20 Pft 


täglich erieicht und mag annähernd 350,000 
Pfd. im Werthe von 35,000 Tolr. deiva,en 


baben. An Portogebühren für die Weinkiſtchen 
ſi d ca. 5600 Tölt, von de: hleſigen Poſt ver⸗ 
einnabmt, während im Monat Oktober alleen 
ca. 30 000 Thir. auf Poſtauwerſungen hier aus 
gezablt find. 

— Falſche Hannoverſche 20 Thaler⸗ 
Banknoten ſollen wieder in letzter Zeit vorge— 
kommen Sein, Die Noten ‚find auf den erſten 
Anblick ſchwer von den ächten zu unterſcheiden; 
bei näbeter Prüfung zeigt es ſich, daß das 
Waſſerzeichen der ächten Noten „Hacnoverſche 
Bank“ am oberen und „Zwanzig Thaler“ am 
unteren Rande fehlt 1} 

— Unberufene Neugier hatte am 17 d. Mts. 
die Entfernung ines Herrn von der Zuſchauer⸗ 
tribüne des Reichstages zur Folge. Derſelbe 
bediente ſich eines mächtigen Opernguckers, um 
den Inhalt einer Korreſpondenz zu erforſchen, 
welche der Reichskanzler auf ſeinem Platze führte. 
Dies wurde von den Schriftführern bemerkt und 
der Forſchungs uſtige ſofort zum Verlaſſen der 
Tribüne veranlaßt. Der Gebrauch von Opern— 
gläjern auf den Zuhö ertribünen der Parlamente 
hat im All emeinen etwas Beläſtigendes für die 
Abgeordneten und ſolkte füglich aus Rückſicht 
für dieſeben unterbleiben. 

— Die erſte Probe zu „Don Juan“ in 


der Wiener Komiſchen Oper wurde mit einer 


— 


den 


Ovation für Frau Lucca eingeleitet. Direktor 
Haſemann en die Sängerin, die 
nach langer Zeit wieder auf deutſchem 
Boden auftreten werde. Er begrüßte 
ſie als „Wiener Kind“ und verſicherte, 
daß die Wiener ihrer Landsmännin 


es ſicher nicht an Sympathien fehlen laſſen wer⸗ 
Sich ſelbſt pries Haſemann glücklich, 
daß es ihm gelungen, zuerſt auf europäiſchem 
oden Frau Lucca in Aktion treten zu laſ⸗ 


x ſen Er hieß fie willkommen auf deutſch. Boden, 


villkommen auf der deutſchen Bühne. Frau 


2 4 

November. O. C.) 
ſitz Feuer) In der am 

hierſelbſt ſtattgehabten Stadtver⸗ 


und ſeit Michaelis des Jahres 


5 
rs „gütiger Nachſich 
llem dem Chor vo 

Wiener 
fie, halte fie es für ihre Pflicht, 


zu begrüßen. 


zuerſt dieſes 


Prob 


Das erſte Auftreten der Sängerin am 16. No⸗ 
vember war, wie eben gemeldet wird, vom beſten 
Erfolge begleitet. 


1 


Lokales. 


— Hamensänderung. Das Mühlenetabliſſement 
Zieleniec, Kreis Thorn, hat den deutſchen Namen 
Grünthal erhalten. 

— Handwerker -Verein. In der Sitzung des Hand— 
werker-Vereins am Donnerſtag den 19. hielt Herr 
Rector Landau einen Vortrag über Erziehung und 
Unterricht bei den Chineſen. Die Verſammlung war 
ſehr zahlreich beſucht und folgte dem intereſſanten 
Vortrage mit lebhafter Theilnahme. Nach dem Vor: 
trag zeigte der Vorſitzende, Herr Buchhändler Krauß, 
den Anweſenden an, daß die General-Verſammlung 
zur Wahl der Vorſteber für das Jahr 1875 auf 
Donnerftag den 26. d. M. angeſetzt ſei, und zugleich 
den Entſchluß mehrerer der jetzigen Vorſteher, eine 
etwaige Wiederwahl nicht anzunehmen. 

L Anmeldungen. Zu dem Concurrenz-Ausſchrei⸗ 
ben des Magiſtrats in Betreff der Baupläne für 
die neuen Mädchenſchulen in der Neuſtadt “Giranp’- 
ſches p. p. Gründſtüch) ſind, wie wir erfahren, bis 
zum Dienſtage den 17. d. Mts. bereits 74 Anmel⸗ 


Dann gingen die übrigen Vorſtel⸗ 
ie Rn ar ar lebendig und | 
fri es manche Vorſtellungen nicht find. 


| 


dungen erfolgt und ſeitdem in bedeutender Zahl noch 


immer wieder fortgeſetzt worden. 

— Die Koppe'ſchen Lehrbücher der Mathematik und 
Phyſik ſind an den meiſten preußiſchen Lehranſtalten 
eingeführt und auch hier bei unſerem Gymnaſium 
ſeit Jahren gewürdigt und in ausgedehnter Anwen— 
dung. Von Soeſt wurde dieſer Tage das Ableben 
des in weiten Kreiſen bekannten Verfaſſers, des am 
dortigen Gymnaſium zuletzt als Profeſſor angeſtellt 
1867 penſionirt 
geweſenen Gelehrten Karl Koppe im 71. Lebensjahre 
gemeldet und deſſen hohe Verdienſte um die Wiſſen— 
ſchaft und feine ausgezeichnete Lehrmethode in Er: 
innerung gebracht. 

— Wegearbeiten. Wie bekannt ſoll im Sommer 
k. J. die Chauſſirung und Umlegung des ſogen. 
rothen Weges in Angriff genommen und durchgeführt 
werden, in Verbindung damit ſteht die Hartlegung 
der Straße auf der 2. Linie der Bromberger Bor: 
ſtadt, wenigſtens des zunächſt der Stadt liegenden 
Theiles dieſer Straße. Es wäre wohl zweckmäßig, 
daß zur Planirung dieſer Straßenſtrecke die Zeit des 
nunmehr eingetretenen Winters benutzt würde, damit 
gleich bei dem Eintritt des Frühlingswetters mit den 
weiteren Arbeiten vorgeſchritten werden könnte. In 
dieſen Wintermonaten ſind nicht nur die Arbeiten 
für billigeren Lohn zu haben als im Sommer, woraus 
eine Erſparung an den Koſten ſich ergiebt, die bei 
den vielen bevorſtehenden Bauausgaben für die 
ſtädtiſche Kaſſe ſehr wünſchenswerth iſt, ſondern es 
würde dadurch einer Anzahl Arbeitern ein Verdienſt 
geſchafft in einer Zeit, wo fie keinen andern finden, 
und alſo mittelbar für die Sicherheit des Eigenthums 
geſorgt. Auch die Heranſchaffung des zur bevorſte— 
benden Beſſerung des Weges erforderlichen Mate— 
rials würde ſich in den Wintermonaten billiger be— 
wirken laſſen, als ſpäter, da in dieſer Zeit gewiß 
viele Ackerbeſitzer der Umgebung lieber gegen mäßige 
Bezahlung die Anfuhr von Kies ꝛc. ꝛc. übernebmen, 
als ihre Pferde ertraglos im Stall behalten werden. 
Wir glauben, daß es weſentlich die Aufgabe der 
Baudeputation iſt, ſolche Dinge und Verhältniſſe zu 
erwägen und dann bei dem Magiſtrat und den Stadt- 
verordneten in Anregung zu bringen. Bei dieſer 
Gelegenheit wollen wir darauf aufmerkſam machen, 
daß die Ausgabe für die Wegeverbeſſerung in den 
abgelegeneren Theilen der Bromberger Vorſtadt 
durchaus keine unproductive ſein wird, vielmehr un— 
mittelbar den weiteren Anbau dieſer jetzt ganz wüſten 
Gegend veranlaſſen wird, wie denn u. a. Hr Zimmer- 
meiſter Paſtor ſchon jetzt ſich rüſtet, den drei von 
ihm an der 2. Linie aufgebauten Häuſern ein neues 
größeres hinzuzufügen. Mit der Zunahme der Woh— 
nungen auf der Vorſtadt ſteigt aber auch die Menge 
der dortigen Bevölkerung und damit die Summe der 
von dieſen an die Stadtkaſſe zu entrichtenden Abga⸗ 
ben. Wird die zweite Linie der Bromberger-Vorſtadt 
mit einem benutzbaren Wege au geſtattet, ſo wird 
die Straße in ſehr kurzer Zeit ſo bebaut und bewohnt 
ſein, daß die mehr einkommenden Abgaben das auf 
die Wegeverbeſſerung verwandte Capital reichlich 
verzinſen und auch nach und nach amortiſiren. 

— Aufgefundene Leiche. In einem Graben bei 
Driowo iſt am 17. d. M. die Leiche des ermordeten 
Anton Auguſt Driniewiez aus Orlowo aufgefunden. 
Der Körper war bis auf das Hemde entkleidet, und 


trug deutliche Spuren der Erwürgung, wozu wahr- 


ſcheinlich Tragbänder benutzt ſind, da ſolche bei der 


Leiche um deren Hals geſchlungen vorgefunden fein | 


ſollen. 


Brieſfkaſten. 
Cingeſaudt. 
Victoria! — Heute früh wog in Folge der auf 
75 pCt bexabgegangenen Weizen- und Meblpreiſe 
mein Schleſier (Slezak) 1 Gramm und 4 Milligramm 
mehr als bisher. Vivant sequentes! — 


Dann bat fie, vor ach 
geſtellt zu werden. Aus dem 
horperſonale hervorgegangen, erklärte 


wird allen Milch⸗Produzenten 
unſerer Provinz Gelegenheit bieten, ſowohl die 
eigenen Fabrikate mit denen anderer Molkereien 
zu vergleichen, als ſie auch den Conſumenten — 
Händlern und dem Publikum — vorzuführen. 

Die Beſucher werden in nicht unbedeutender 
Zahl Proben von Butter und Käſe nach den 
verſchiedenen Bereitungsmethoden vergleichen und 
fi) ein Urtheil bilden können über den Wohl⸗ 
geſchmack der einzelneu Sorten. Die zur eigent- 
lichen Ausſtellung geſandten Proben werden zwar 
nur den Zungen der Preisrichter dargeboten 
werden, doch werden alle Beſucher in einer Koft- 
halle, in welcher die verſchiedenen Sorten von 
Butter und Käſe käuflich angeboten werden, Ge— 


legenheit haben, alle einzelnen Sorten zu prüfen. 


Die großen Molkerei⸗Ausſtellungen, welche 
in den letzten Jahren in Paris, Wien, Mailand, 
Bern, St. Gallen x. ftattfanden, haben bewies 
ſen, daß gerade dieſe Koſthallen, von dem Pu— 
blikum mit großem Jutereſſe beſucht und ihre 
Einrichtungen gerühmt wurden, ſo daß dort 
ebenſo viele Landwirthe als Städter zu ſehen 
waren. 

Auch den Händlern wird es erwünſcht ſein, 
das Beſte, was von Molkerei-Fabrikaten in unſe⸗ 
rer Provinz hecvorgebracht wird, vergleichen und 
prüfen zu können; endlich werden Alle ihr Urtheil 
an die Seite ſtellen können d mjenigen, welches 
von den Preisrichtern — bewährten Sachkennern 
aus ganz Deutſchland — abgegeben werden wird. 
Von noch größerem Intereſſe als die Aus⸗ 
ſtellung der Molkerei-Fabrikate werden für die 
meiſten Landwirthe die ausgeſtellten Geräthe ſein. 
In dieſem Fache ſind vielverſprechende Anmel 
dungen gemacht, und wir werden Maſchinen und 
Utenſilien zu ſehen bekommen, welche zum erſten 
Male den Weg in unſere Provinz finden 

Die Molkerei-Ausſtellung bietet ferner dem 
Verbande landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen erwünſchte Selegenbait, 
in einer öffentlichen Sitzung das Genofjenich fts— 
weſen in ſein er Anwendung auf die Landwirth 
ſchaft zur Erör kerung zu bringen. Dieſe Ver: 
ſanmlung findet am 5 Dezember Vormitlags 
11 Uhr iu den Ausſtellungsraumen ſtatt, und 
werden dazu Alle, welche ſich für die Sache in- 
tereſſiren, eingeladen werden 

De Prinzipien des Genoſſenſchaftsweſens in 
ſeiner Anwendung auf die Landwirthſchaft, der 
Charakter der eingetragenen Genoſſenſchaft, die 
bisherigen Erfahrungen der landwirthſchaftlichen 
Conſumvereine, der Magazin- nnd Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften werden zu einer öffentlichen 
Beſprechung kommen, es iſt zu erwarten, daß 
neben dem Für auch manches Wider in der 
Diseuſſion auftaucht, und dadurch dieſe bei uns 
noch jugendlichen Beſtrebungen nicht blos über 
den bisherigen Kreis hinaus bekannt gemacht, 
ſondern vielleicht auch geläutert werden. Seit 
länger als 20 Jahren hat die Ausführung des 
Genoſſenſchafts-Gedankens ſich auf den verſchie— 
denſten Gebieten gewerblicher Thätigkeit bewährt, 
es gilt nachzuweiſen, daß auch die Landwirthe 
die dadurch gebotenen Vortheile zu nutzen im 
Stande ſind. 

Es würde deshalb höoͤchſt erwünſcht fein, 


wenn zahlreiche Beſucher ſich bei der Molkerei⸗ 


Aus ellung wie bei der öffentlichen Sitzung des 
Genoſſenſchafts-Verbandes eintän en. P. 


— ——ͤ— — — ä äüUäů—t 
Getreide- Markt. 


Ehorn, den 20 November. (Heorg Hirſchfeld. 
Weizen nach Qualität 56 61 Thlr. per 2000 Pfd. 
Roggen 5154 Ihr. ver 200, Bid 
Gerſte 50-53 Thlr. pro 2000 Pfund. 

Erbſen und Hafer ohne Angebot. 
Rübkuchen 2½ 25 Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 17½ thlr. 


Te egraphischer Börsenbericht. 
Berlin. den 20. November 1874. 
Fonds: fest 


Russ. Banknoten 945/5 
Warschau 8 Tage . a 94 lg 
PolniPfandbr:5%b 27.2135 79% 
Poln. Liquidationsbriefe , . . . 66 78 
Westpreuss. do 4% 95 
Wesiprs do. 4½% 100% 
Posen. do. neue 4% 94½ 
Oestr. Banknoten : 9178 
Disconto Command. Anth. 1766 
Weizen, gelber: 
November 8 82 


April-Mai 189 Mark — Pr. 


April-Mai. 59 Mark 40 Pf 
5 Preuss. Bunk-Diskaut 
Lombardzinsfuss 6%, 


TEA 


Fonds- und Producten- Bo 
Berlia, den 19. November. 
Gold p. p. 25 
Imperials pr. 500 Gr. 467½ G. TER 
Oeſterreichiſche Silbergulden — -— 


do. do. (¼ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99% bz. G. 


Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 997% G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 94/46 bz. ? 

Der Verkehr an unſerem heutigen Getreidemarkt 
war beſchränkt, aber die Preiſe bewahrten feſte Hal⸗ 
tung. — Beſondere Momente ſind nicht hervorge⸗ 
treten. Gek. Weizen 1000, Hafer 2000 Ctr. 

Mit Rüböt war es feſt bei ziemlich lebhaftem 
Geſchäft. — Die Spirituspreiſe verfolgten anziehende 
Richtung nnd ſchloſſen auch in feſter Haltung. — 
Der Mangel au loco Waare bildete das leitende 
Motio. 

Weizen loco 55 —70 
Qual. gefordert. 

Roggen loco 52—59 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 50-64 
Qualität gefordert. 


Thlr. pro 1000 Kilo nach 


Thaler pro 1000 Kilo nach 


Hafer loco 53—64 Thaler pro 1000 Kilo nach 2 


Qualität gefordert. 


Erbſen, Kochwaare 66-75 Thlr. pro 1000 Kilo. 
gramm, Futterwaare 60 —64 Thlr. bz. N 


Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 
Rüböl loco 18 ¼ thlr. bez. 2 
Petroleum loco 7½ thlr. bez. 
Spiriius loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
19 thlr. 8—15 far. bezahlt. 0 11. 
Danzig, den 19. November. 
a ER 
Weizen loco war heute jo wenig an den Markt 
gebracht, daß dadurch allein, ohne Anregung vom 
Auslande, eine ſeſte Stimmung herbeigeführt wurde, 


und ſind 200 Tonnen zu vollen geſtrigen Preiſen 


gehandelt worden. Vorzugeweiſe wurde feinſte und 
weiße Qualität gekauft und iſt bezahlt für Sommer⸗ 
133 pfd. 59 tblr., gut bunt 13 pfd. 62 thlr., hellbunt 
130 did. 622 3, 33 thlr., bhochbunt und glaſig 130, 
130/1 pfd. 63, 63¾ 64 thlr., weiß 133 pfd. 66, 66% 
thlr. pro Tonne. Termine unverändert. Regulirungs⸗ 
preis 126 pfd. bunt 62½ thlr. Ener 

Roggen loco theurer, 122 pfd. 58 thlr., 125 pfd. 
55 tbir., 127 pfd. 55% tblr., 129 pfd. 55, 55½ thlr. 
pro Tonne nach Qualität. Alter ruſſiſcher 118, 
119 0 pfd. zu 48 thlr. pro Tenne verkauft. Gehan⸗ 
delt wurden 120 To. Termine ohne Umſatz. Regu⸗ 
lirungspreis 52 thlr. — Gerſte loco kleine 108/9 
pfd. 50 ½¼ thlr. pro Tonne. — Spiritus loco iſt zu 
18½ thlr. verkauft. 75 


Breslau, den 19. November. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
mäßig, die Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 
Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, 
per 100 Kilogr. netto, weißer Weizen 57¼ö;2 614,42 thl., 
gelber mit 5726 ¼ Thlr., feinſter milder 6½ Thlr., 
— Roggen, nur feine Qualitäten beachtet, bezahlt 
per 100 Kilogramm netto 5½ bis 5% Thlr., 
feinſter über Notiz. — Gerſte in gedrückter Stim⸗ 
mung, per 100 Kilogr. neue 5½ bis 55/1 Thlr., 
weiße 5¼ 5 Thlr. — Hafer wenig verän 
per 100 Kilogr. neuer 5¼ 5772 5½¼1 Thlr., feinſter 
über Notiz — Mais blieb offerivt, per 100 Kil. 4/8, 
4/13 Thlr. — Erbſau mehr angeboten, per 100 Kil. 
6½%—7½ Thlr. — Bohnen matter, per 100 
Kilogr. 76-77 Thlr. — Lupinen zu beſſeren 
Preiſen verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 4/8 5 ½12 
Tolr., blaue 4½—5 Thlr. 7 
Oelſaaten gut verkäuflich. 8 
Kleeſaamen, rother feine Qual. gut gefragt, per 
50 Kilogr. 13—14—15½¼ Thli,, weißer neuer, wenig 


offerirt, per 50 Kilogr. 17- 18½— 21. Thlr., hochfein 


über Notiz bezahlt. 


Tymothee ohne Zufuhr, 9—10—11½ Thlr. 
per 50 Kilogr. 


Meteorvlogtſche Beobadit in. 
Telegraphiſche Berichte. 


Barom |< heim. 
0. RK. R 


Ort. 


Au 48 November. 1 
8 Haparanda 349,6 —9,9 SO, 1 bedeckt 
„ Petersburg 338,8 — 0,9 O. 3 bedeckt 
„Moskau 33:,2 —4,3 S. 0 bedeckt 
7 Dixmel 332,1 % D. 1 bedeckt 
„Königsberg 339,9 -0,8 SO. 1 bed., Sch. 
6 Putbus 331,0 1,0 N. 2 bewölkt 
„Bertin 331,9 2,8 NW. 2 bewölkt 
„ Poſen. 329,4 1,0 W. 2. bed, Nbl. 
„Breslau 327,0 0, W. 1 bed., Reg. 
8 Brüſſel 335,8 45 WSW. 2 Regen 
6 Köln 334.7 3,0 W. 3 trübe 
8 Aberbourg 3389, 9, WNW. 3 bede⸗ 


„ ckt 
2 able 335,2 10,4 W. 3 Nebel 2 
Station Toru 
Baro. 


19. Novbr. 


2 Uhr Nm 328,07 — 1,2 
10 Uhr Ab. 327,35 —2,0 
20. Novbr. . 


v Ubr Me 326,92 —2,6 


1 * 
W 


nnn. 


Sonnabend, den 21. 5 Mis. 6 b 


3 . 
2 Abends Vortrag, des Rabb. Dr. Oppen-| 
Der Hundertjährige Gehuitelag des beim im Seſſionszimmer der Jstaeli⸗ 


Philoſophen Herbart, welcher den größ⸗ 

; den Thel en akademiſchen Thätig- ten Gemeinde. 
keit unſerer Albertus-Univerfitit gemid-| Organiſtenſtelle. 
met bat, fällt auf den vierten Mai Bei unferer Gemeinde ift die Orga 
EB Die Anhänger und Verehrer 75 
M chen di 2 niſtenſtelle ſogleich zu beſetzen. Die 
annes en dieſen Tag Einnahme beträgt an feſtem Gehalt 
125 Thlr. 10 Sgr., dazu 20 Thlr. 


f Ar um den großen Verdienſten 
Wohnungszuſchuß, den Betrag von 27,5 


en ge era 
eichen zu ſtiften Zu dieſem Scheffel Roggen und Stolgebühren mit 
nn gen fin. elwa 40 bis 45 Thlr. jährlich, Mel 
8 dungen find an den Prediger Geſſel 
zu richten. 


2 es Denkmal zu errichten, 2 
ms einer Koloſſalbüſte auf einem Der Kirchenrath 
der alſſtädtiſchen evangel. Gemeinde. 


paſſenden Poſtamente beſtehen u. auf ei⸗ 
nem geeigneten Platze an der doriigen Her- 
bartſtraße aufgeſtellt werden ſoll. Zur Wacht am Rhein. 
Sonnabend, den 21. d. Mts. 
Abends 7 Ubr 


Wir erſuchen daher ergebenſt die 
zahlreichen Schüler und Verehrer Her⸗ 

großes Wurſtpicknick, 
Vormittags 10 Uhr 


Concer⸗ 


Die Unterzeichneten werden, auf 
anderer mate der Kräfte, 


Erster Abend: 
Beethoven, Trio (Op. 1 Nr. 2) G-dur. 


Mendelssohn, Trio, C-moll. 
Schapler Preis-Quintett, Es-dur. 
Zweiter Abend: 


Mozart, Quartett, G-moll. 
Schumann, Trio, D-moll. 


bart's in hieſiger Provinz, dieſes Unter- 
nehmen durch Geldbeiträge zu unter⸗ 
ſtützen. Dieſe Beiträge köanen an den 


Anz 


vielſeitig 


eige. 


zeig Wunſch, in dieſem 


00 Winter, u unter gütiger Mitwirkung des Herrn Juftg⸗ Raths Dr. Meyer und 


vier Concerte 


für Kammermuſik, (Trio, Quarteit, mare Weine inkett) veranſtalten. 


PRO ROGRAMM. 


H Dritter Abend: 
Beethoven, Quartett, (Op. 10). 
; Es-dur. 

| Mendelssohn, Trio, D-moll. 
Schubert (Forellen) Quintett, A-dur. 


er Be bei 
ern im Deulich 
Vortrag: „Der dritte Brite 
deutſchen Literatutdelchlcte. j 
ENDE Vorſtand. 
Geübte Strickerinnen können fi 
melden bei der Vorſitzenden des Ver⸗ 


eins zur Unterſtützung durch Arbeit, 3 


Frau Dr. Schultz in der eee a 


Apotheke. 5 
Der Vorſtand. 
Tanz- Anterricht 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
meine Curſe für Tanzkunſt und koͤrper⸗ 
liche Veredlung Dienſtag den 24 No- 
vember Abends 7½ Uhr im Saale des 
Artushofes hierſelbſt eröffne n werde. 
Gütige Anmeldungen nehme ich im 
Artushof perſönlich entgegen 


Realſchul⸗Director Strackerjan in Ol⸗ 
denburg geſchickt werden. Außerdem 
find zur Empfangnahme und Weiter⸗ 
beförderung die Unterzeichneten gern 
bereit; auch iſt die hieſige Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe ermächtigt, Geldzahlungen 
zu gedachtem Zwecke anzunehmen. 
Königsberg, den 10. November 1874 
Dr. J. Bergmann. 
Univerſitäls⸗Profeſſor. 
Graf zu Dohna-Schlodien von Horn. 
Ober Plaſident. 
Baron von Korff-Laukitten. 
Dr. Rosenkranz 
Geh. Rath und Univerfitärg:Profiflor. 
Dr. Schipper. Dr. Schrader 
Univerſiiäs-Piofeſſor. Bov Saul atb. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung ver 4ſtädtiſche Chauſ⸗ 
ſeeen und zwar: 
iR 5 der Bromberger-Vorſtadt 
2. Leibitſcher Chauſſee 
3. Liſſomitzer 
4. „ Culmer : 
für das Jahr 1875 im Wege der % 
tation an den Meiſtbieteuden, 
auf 

Montag, den 7 Deceuber. 

Nachmittags 4 Uhr 

im Magiſtrats Seſſions Saale vor dem 
Herrn Bürgermeiſter Banke Termin an, 
zu welchem Pachtluſtige unter dem Be⸗ 
merken hierdurch eingeladen werden, daß 
die Verpachtungsbedingungen hierzu u. 
der Tarif für die F 
auf den einzelnen Chauſſeeen, in unſe⸗ 
rer Regiſtratur während der Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden können und daß 
Abſchriften davon gegen Bezahlung der 
Copialien auf Verlangen mitgetheilt 
werden. 

Die Bietungskaution beträgt für 5 
Bromberger Chauſſee 50. Thlr, für 
die übrigen 3 Chauſſeeen je 200 Thlr. 
und muß vor dem Beginn des Licita⸗ 
tionstermins bei unſerer Kämmerei⸗ 
. eingezahlt werden. 

Thorn, den 19 Novbr. 1874. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Höherer Anordnung zu Folge fol 
die bei Gumowo errichtete Drevenz⸗Fähr⸗ 
anſtalt vom 1. künftigen Jahres ab auf 
ſechs nacheinander folgende Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin 
auf Donnerſtag den 26 November die- 
jed Jahres Vormittags 10 Uhr in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale anberaumt, zu wel⸗ 
chem wir Pachtliebhaber mit dem Be⸗ 
merken einladen, doß die Conttaktsbe⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur und 
bei dem Königlichen Neben⸗Zoll⸗Amte 
in Leibitſch eingeſehen werden können, 
Nachgebote nicht angenommen werden, 
die Kaution auf die Hälfte des jährli⸗ 
chen Pachtbetrages, mindeſtens aber auf 
50 Thlr. feſigeſetzt iſt und jeder Bieter 
im Termine eine Bietungs⸗Caution von 
10 Thlr. baar zu deponiren hat. 
Thorn, den 5. November 1874. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 13. d. Mts. 
iſt die in Thorn errichtete Handels 
niederlafjung des Kaufmanns Carl 
Friedrich Matthes hierſelbſt unter der 


Firma: 
„Carl Matthes“ 


” * 


. 


Wellfleiſch, 


wozu ergebenſt einladet 
Kissner. 


Przybill’s Restauration. 
Sonnabend Abend 


Concert, 


ausgeführt von der hirfigen Artillerie— 
Kapelle unter Mitwi kung des Kapell- 
meiſters Herrn Kluhs 
Zimmer’s Restaurant 

Nr. 129. Gerechte-Straße Nr 129. 

Die beliebten Vorſtellungen der Da: 
men⸗Capelle des Directors Herrn W. 
Schubert werden ununterbrochen jeden 
Abend fortgeſetzt. Das Programm wird 
durch viele in Vorbereitung begriffene 
Neuheiten, bereichert, ſowohl im Coſtüm, 
wie in pikanten Seel 


| fizuralion. 
2 rück . 18 
Sonntag, den 22. d. Mts. von 
‘ Uhr ab 


Wurſtpicknick, 


wou u ergebenſt eingeladen wird. 

Ich erlaube mir dem geehrten Publır 
kum meinen beſten Dauk abzuſtatten 
für den zahlreichen Beſuch meiner Vor— 
ſtellungen, bedauere jedoch, daß ich 
meine letzte Vorſtellung wegen zu hoher 
Forderung des Herrn Arenz nicht 
geben konnte. 

Ich verſpreche aber einem geehrten 
Publikum in Kurzem wieder zurückzu⸗ 
kommen mit meiner Geſellſchaft, di: 
ich, durch ein gymnaſtiſches Unglück 
meines Bruders, auflöſen mußte. 

Es zeichnet mit aller Hochachtung 
E. Maus Tribolli. 


Auction. 
Mittwoch den 25. November cr. von 
Vormittags 11 Ubr werden im Locale 
des Herrn Gaſtwirth Lipka in Podgorz 
die in 3 Parzellen an der alten 
Weichſel ſtehenden, dem Handlungs- 
hauſe E. Lauterbach in Breslau 
gehörigen Weidenſträucher zum 
Abholzen meiſtbietend gegen Baarzab⸗ 
lung verkauft werden. Die Sträucher, 
welche bis zum 1. Januar 1875 abzu⸗ 
holzen ſind, können auf Verlangen von 
dem Aufſeher Warschke in Podgorz 
gezeigt werden. 
Schulitz, den 19. November 1874. 
W. Kortsch. 


Demnächſt erſcheint Er 
Rang- und Quartierliſte 


Königl. Drei Armee 
das Jahr 1874 


nebſt den 

Auciennetätsliſten d. Stabsofficiere 2c. 2C- 

Redaetion: Die Königl. Geheime 
Kriegs Kanzlei. 

Beſtellungen werden entgegengenom⸗ 
men durch Walter Lambeck, 

Eliſabethſtraße 4. 

Armaturen, Hähne, Ventile, Manv- 
meter, Speiſepumpen, Brunnen ꝛc. habe 
ich in reicher Auswahl auf Lager und 
halte Solches den Herren Mafchinen: 


in das bicßleitige Firmen- Register un. fabrifanten und Befigern von Dampf⸗ 


ter Nr. 454 eingetragen. 
Thorn, den 14 November 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abih un. 
Sonnabend, d 21. d. Mis Abends 


* 5 Bayriſch Lagerbier 


vom Faß. 
B. Zeidler. 


1 unmbl. 


Zim. zu verm. Breiteſtr. 454. 1 


anlagen beſtens empfehlen. 
R Grundmann. 


Heute Abend 6 Uhr 


Schuy macher. u. Schülerſtr.⸗Ecke. 
mbl. Zim. f. 1—2 Herren, mt a. 
obne Bek. zu vrm. Brückſtr. 14.1 Tr. 


. 


Beethoven, Trio, (Op. 97), B- dur. 


Das erſte Concert findet am 2. Dezember ſtatt. 


Ein Abonnementbillet für alle vier Abende koſtet 2 Thlr. 
liſte wird in Umlauf geſetzt werden. 


Carl Mallon 
Altſtädtiſcher Markt, 
veehrt ſich den Empfang von 
Teppich- u. Sänferzengen 
ergebenſt anzuzeigen. 
Das Lager iſt aſſortirt in: 


wollenen Teppich⸗ u. Läu⸗ 
fer⸗Zeugen in allen Breiten. 


Cocus⸗ Läufer, Qualität FI. in 


glatt, bordirt u. Dop⸗ 
pel⸗Deſſins. 


Cocus⸗ 
Matten ©: 


in Größen ſortirt. Sceletons. 


Ia. Holländ. Kronbrand 
Vollhering, 
reell großf fallend. 


Ia. Isländ. Flachfiſch, 


offerirt 
Stettin im November 1874. 


Carl Wrede. 
Unentbehrliches Hülfsbüchlein. 


Soeben erſchien und iſt in der Buch 
bandlung von Walter Lambeck, 
Eliſabethſtr. 4, zu haben: 

Kleiner 


Rechenſinechl 


Heihs-Mark- Minze. 
Anleitung zum ſofortigen Auffinden des J 
Fäcits von Gegenſtänden, wenn bei— 
ſpielsweiſe ein Stück ſo viel Pfennige 
koſtet, wie viel Mark dann eine bes 

liebige größere Anzahl betragen. 

Preis nur 2½ Sgr. 


Ein Stuhlſchlitten 


iſt billig zu kaufen Culmerſtraße 344. 


Velour, 
Double, 
Faſer, 
Gitter, 
Sceletons 
und 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung, 
Thorn, Eliſabethſtraße Ar. 34, 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 


Contobüchern aller Art 


in Markwährung aus der rennommirten Fabrik von Oscar Sper- 
ling & Hunger in Leipzig zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


E 5 


i Vierter Abend: W. Höpfner, 
Beethoven, Trio, (Op. 11), B-dur. Fecht⸗ und aer 
Schubert, Trio, Es-dur. Elegante 
Schumann, Quintett. Herren- und 
Damenftiefel 


empfi⸗blt zu äußerſt billi en Prei en vie 


Eine Subscriptions“ Schuh- u. Stieſelfabrik 


Ein Billet zu einem Coneert koſtet 20 Sgr. Schülerbillets 10 Sgr. 2 
Adolph Wunsch, 
8 A. Lang. J. 1 0 7 = Rultadı 263. 
Manunfactur und Mo dewaaren. VCC 
6 2 zen Grützen empfeblen 
5 7 8 8 L. Dammann & Kordes. 
= f S. Mein Geſchäftslokal vefincet ſich 
2 N 3 Fist bei Hrn. Klempnermeiſter Meinas. 
= =| ee werden ſchnell und billig 
>|, S ausgeführt. 
sim neuen Haufe des Herrn A. in S St. Rydzynski, 
SE vis-a-vis Herrn Heins. 2 Uhrmacher. 
2) l EI NB. Es werden darelbit auch Nähe 
| empſichlt ſich zur neneinten ‚Beachtung. ||| maisinen aut reparirı, 
Leinen und Wäſche. Einen gut ervaltınen Flügel, auch 
EA reer gegen Theilzablung verkauft. 


Carl Spiller. 
Wegen Umzuges ſtebt meine Equi⸗ 


de 


page, verſchiedene Speicherutenſtlien 
und Wirthſchaftsgeräthe zum . 
Isaak Lach! 


Ein kl. Päckchen, enthaltend ein 8 
zeug und Clovatte ift verloren gegan⸗ 
gen; abzugeben in der Exped. d. Ztg. 


Einen Lehrling 


zum forortigen Antritt ſucht die Buch⸗ 
druckerei von Ernst Lambeck. 
Einen Schuſamtskandicaten für eine 
Hauslebrerſtelle — Seminariſt, muſi⸗ 
kaliſch — weiſt nach die Expedition 
dieſer Zeitung. 

Eine ſelbſtſtändige Wirthin mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen ſucht Stellung. 
Das Nähere bei 

Will 


in Groß ⸗Mocker. 
Eine tüchtige Schneiderin wunſcht 
im Haufe Beſchäftigung. Butterſtraße 
Nr. 96/97, 3 Tr. rechts. 
Ein mit Buchführung und Gomptoire 
arbeiten vertrauter junger Mann, Mar 
terialiſt, beſtens empfohlen, ſucht zum 


von 1. Januar 75. Stellung. Gefl Offer⸗ 
f ten werden sub A. B. durch die Exped. 
S. Krüger, dieſer Zeitung befördert. 
Thorn, 


Einen Lehrling, Sohn achtbarer 


hält ihr Lager von eleganten Eltern, ſucht 


ulſchwagen, Jagd- und 
a Idle 


beſtens empfohlen. 
Reparaturen werden ſchnell und gut 
ausgeführt. 


„N ach weer s. 


offener kaufmäaniſcher Stellen 
gegen Retourmarken das von Princi« 
palen Süd» und Norddeutſchlands ge- 
gründete und unterſtützte Bürtau des 
Commerziellen Vereins in 


Stuttgart. 
Stettin-Copenhagen. 


A. I. Peſtdampfer „Titania“ Capf. 
G. Ziemke. Abfahrt von: 
Stettin jeden Sonnabend 1 U. Nachm. 
Copenhagen jeden Mittwoch 3 U. Nchm. 
Dauer der Ueberfabrt 14—15 Stunden. 

Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Erlanger Bier, 
aus der Brauerei der Gebr. Reif in 


Erlangen, ſtets vom Faß bei 
A. Mazurkiewiez. 
eine Wohnung bei Fleiſchermeiſter 
Miksch auf Kl. Mocker iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen und vom 1. De⸗ 
zember zu beziehen. 
Meldungen beim Weichenſteller 
Wiek. 
E (&" (ine Wagenremife wird zu miethen 


Franskewski, 
Coiffeur. 
Für 2 Perſonen Logis mit auch ohne 
Beköſtigung iſt zu haben von ſogleich 
Breiteſtr. Nr. 459 


ie im Haufe Seglerſtr. 
136 belegene 1. Etage 
iſt vom 1. April 1875 zu 
vermiethen. Selbſtreflectan⸗ 
ten ertheilt Auskunft 

David Feilchenfeld, 


Berlin, Friedrichsſtr. 217. 


Es predigen 
Sonntag, 22. Nov. Dom. XXV. p. Trinit. 
(Todtenfeſt.) 
In der altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Hr. Pfarrer Geſſel. 
(Bor: und Nachmittag Collecte für die 
Schulbedürfniſſe armer Kinder.) 
Nachmittag Hr. Superintendent Markull. 
Abends 5½ Ur findet ein Gottesdienſt für 
die W ſtatt. Beichte und 
Abendmahl um 12 Uhr Mittags für die 
verheiratheten Glieder nur der Gemeinde 
* der altſt. Kirche. Hr. Garniſonpfarrer 
tter. 

Freitag, 27. November, Herr Pf. Geſſel. 
In der neuftädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittag 5 Uhr Herr Pf Schnibbe 
(Vor⸗ und Nachmittag Collecte zur Be⸗ 
kleidung armer Schulkinder) = 

In der ev. luth. Kirche. 
Nachmittag 5 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
(Kollecte zum Beſten armer Schulkinder.) 
Freitag den 27. Novbr. Nachmittag 6 Uhr 
Herr Paſtor Rehm. 


E BET DI — A I 
f 


geſucht. Bedingungen in der Ex⸗ 
pedition d. Ztg. abzugeben. 


Verantwortlicher Redacteur Krust Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


